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CO2-Abscheidung dort, wo es einschenkt
Jürg Liechti

Wenn die Ziele des Pariser Klimaab-
kommens erreicht werden sollen, 
müssen industrialisierte Länder wie 
die Schweiz bis 2050 einen Zustand 
erreichen, bei dem pro Jahr nicht 
mehr CO2 in die Atmosphäre emittiert 
wird, als im selben Zeitraum aus der 
Atmosphäre entfernt wird. Dies ist die 
Basis der bundesrätlichen Klimastrategie 
«netto Null 2050». Um ein Netto-Null-
Ziel zu erreichen reicht es nicht, die 
Klimagas-Emissionen auf ein Minimum 
zu reduzieren. Einige dieser Emissionen 
(zB. aus Landwirtschaftsbetrieben oder 
aus Kläranlagen) lassen sich auch in 
Zukunft nicht vermeiden. Deshalb sind 
aktive CO2-Abscheidungsmassnahmen 
als Ergänzung zu Emissionsminderungs-
massnahmen nötig.

CO2-Abscheidung ist seit einiger Zeit ein 
viel diskutiertes Thema. Die «Climeworks»-
Anlagen, welche CO2 aus der Atmosphäre 
abscheiden, sind recht bekannt, haben 
aber sowohl von der Energiebilanz, als 
auch von den Kosten her betrachtet grosse 
Nachteile, da es sehr ineffizient ist, CO2 auf 
einem Konzentrationsniveau von 400 ppm 
= 0.04% (das ist die CO2-Konzentration 
in der Atmosphäre) abzuscheiden. Der 
Aufwand für die Abscheidung wird umso 
geringer, je höher konzentriert das CO2 
vorliegt. Es ist deshalb viel günstiger, das 
CO2 dort abzuscheiden, wo es in höherer 
Konzentration vorkommt, also z. B. im Ab-
gas einer Verbrennungsanlage, wo ca. 10% 
CO2-Konzentration erreicht wird. Noch 

besser ist es, das CO2 in einer Biogasanlage 
abzuscheiden, denn dort kommt es mit über 
40% Konzentration vor.
Biogasanlagen haben das Problem, dass 
die natürliche Vergärung ein Gas liefert, 
das meist unter 60% Methan und über 40% 
CO2 enthält. Um das Biogas aber in eine 
Gasversorgung einzuspeisen, muss es nicht 
nur von verschiedenen Verunreinigungen 
(wie zB. Schwefelwasserstoff) befreit werden, 
sondern auch auf eine Methankonzentration 
von mindestens 96% aufkonzentriert wer-
den. Dabei fällt CO2 als «Abfall» an und wird 
meist in die Atmosphäre entlassen.
Hier liegt somit eine klassische Synergie vor: 
Anstatt das hoch konzentrierte CO2 (wel-

ches biogener Herkunft ist) in die Luft zu 
emittieren, kann es abgeschieden, verflüssigt 
und danach als Produkt verwendet werden. 
Genau diese Projektidee ist in Nesselnbach 
(AG) geplant und wurde unlängst vom 
BAFU als CO2-Kompensationsprojekt Nr. 
00252 registriert. Die Zertifizierung bzw. 
Registrierung als CO2-Kompensations-
projekt ist aus wirtschaftlichen Gründen 
wichtig. Der Verkaufspreis für flüssiges CO2 
als Produkt (beispielsweise für die Produk-
tion von Mineralwasser) ist nämlich nicht 
ausreichend, um die Investition in die Ab-
scheideanlage rentabel zu machen. Kommt 
aber noch ein Erlös von ca. 100 CHF pro 
Tonne CO2 für die Emissionsminderung 
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hinzu (soviel bezahlt die Stiftung KliK für 
Kompensationsbescheinigungen), so wird 
das Projekt wirtschaftlich sehr interessant. 
Die Funktionsweise des Projekts ist in Ab-
bildung 1 schematisch dargestellt. 
Anstatt das Restgas aus der Biogasaufberei-
tungsanlage in die Atmosphäre zu entlassen, 
wird es in einer Abgasaufbereitungsanlage 
noch einmal behandelt, Dabei wird restli-
ches Methan in die Biogasanlage zurückge-
führt und das CO2 wird verflüssigt und als 
Produkt in Stahlflaschen verkauft. Dieses 
Produkt ersetzt CO2 aus einer anderen, 
herkömmlichen Quelle.
Damit die Emissionsminderung bei der 
Biogasanlage als Kompensation anerkannt 
wird, muss aufgezeigt werden, dass das CO2 
aus dem Projekt ein CO2 ersetzt, das aus 
fossilen Quellen stammt. Wenn das CO2, 
das durch das Projekt ersetzt wird, selber 
aus einer Abfallverwertung stammt (zB. 
aus der chemischen Industrie), dann würde 

durch das Projekt ja an einem anderen Ort 
ein CO2-Abfall, der heute verwertet wird, 
nicht mehr verwertet und an die Atmosphäre 
entlassen. Die CO2-Emission würde somit 
nicht wirklich vermindert, sondern nur an 
einen anderen Ort verschoben. Man nennt 
dieses Phänomen «Leakage».
Um diesen Nachweis, dass wirklich fossiles 
CO2 ersetzt wird, zu erbringen, ist es von 
Vorteil, mit einer der grossen Industriegasfa-
briken zusammenzuarbeiten, welche CO2 als 
Produkt herstellen, denn diese Unternehmen 
wissen im Gegensatz zu den Verbrauchern, 
wo das CO2 herkommt. Interessant ist, dass 
in Europa zwar praktisch kein CO2 extra aus 
fossilen Brennstoffen durch Verbrennung 
hergestellt wird, aber ein recht grosser Anteil 
aus sog. «natürlichen» (dh. fossilen) Quel-
len stammt («Quellkohlensäure»). Wenn 
solches CO2 durch einen CO2-Abfall ersetzt 
wird, entsteht wirklich ein Emissionsmin-
derungseffekt.

Natürlich könnte ein Minderungseffekt 
auch dadurch erreicht werden, dass man 
das abgeschiedene CO2 gar nicht als Produkt 
verwendet, sondern in den Boden einlagert 
(«sequestriert»). Dies wird aktuell in Norwe-
gen oder in Island gemacht. Gegenwärtig ist 
die geologische Sequestrierung vom BAFU 
noch nicht als Kompensationsprojektart 
anerkannt. Weil CO2-Senken immer wich-
tiger werden (siehe oben), ist aber damit 
zu rechnen, dass dies bald einmal der Fall 
sein wird.
So oder so: Aus dem Nesselnbacher Projekt 
folgt eine wesentliche Erkenntnis: CO2-Ab-
scheidung kann heute bereits wirtschaftlich 
rentabel betrieben werden. Entscheidend 
dafür ist, das CO2 aus einem Prozess zu 
nehmen wo es in hoher Konzentration vor-
kommt, und damit CO2 zu ersetzen, welches 
aus fossilen Quellen stammt.
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